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Eine Vorkonferenz der alliierten
Reparationssachverständigen

Englands Botschafter bei Briand
TU. Paris , 22. Nvv. Amtlich wird mitgcteilt : Anß?n-

'minister Briand  cmpsing gestern den engl.sckrn Botschas-
tcr, Sir William Tyrrell,  mit dem er eine längere Un¬
terredung über eine Reihe von Fragen hatte, die gegen¬
wärtig Gegenstand der Aussprache nn.er den Alliierten nnd
zwische« ihnen und Deutschland sind: Tie Zusammen¬
setzung des Ansschnsfes der Finanzsachverständigen, der die
endgültige Regelung der Rcparations ragen prüfen soll, die
vorzeitige Rheinlandränmung nnd die Erncnnnng einer
Fcststellnngs- nnd VersöhnnngskomMission.

Nach Mitteilung von offiziöser Seite sind zwischen Lon¬
don niU> Paris die Verhandlungen über das Arbcitöpro-
gramm des Sachverständigen-Anöschuffes keineswegs abge¬
schlossen. Man halt es für notwendig, daß die cngiischen
Hanptdelegierten mit den französischen und belgischen Füh¬
lung nehmen, um grundsätzliche Fragen , die sich ans die Be¬
handlung des Reparationsproblems beziehen, zu klären.
Eine außerordentliche Schwierigkeit besteht nach wie vor in
der Ausrechterhaltnng der Valfonrnote . Auch Deutschland
könnte sich mtt der englischen Forderung , die Balfour -Note
anzuerkcunen, nicht einverstanden erkläre», weil in diesem
Dokument «ine Verknüpsurrg der deutschen Schuld mit der
englisch-amerikanischen Schuldcnregclung enthalten ist. Tie
französische These, einen Ucberfchuß bei der Endregelnng
herauszuholen, wird gegenüber England aufrecht erhalten.

Die Uneinigkeit zwischen den Alliierten erschwert ohne
jeden Zweifel die Einberufung des Sachverständigen-Ans-
schnsses. Sollte das Datum gleichwohl festgesetzt werden
und die Benennung von Sachverständigen stattsinden, so
wird, wie man in maßgebenden Kreisen versichert, noch eine
Vorkonferenz der alliierte » S a cy ve r stä n -
digen  notwendig sein.

In der gestrigen Konferenz BriandL mit Sir Williäm
Tyrrell war auch die Haltung Englands in der Ränmungs-
frage Gegenstand eines längeren Meinungsaustausches.
Der französische Minister nahm die Gelegenheit wahr, um
den Genfer Beschluß, die Einsetzung des Fe st stell rings- und
SchlichtungsauLschusses betreffend, als Beweis dafür heran-
zuztehen, daß England in der Stcherhcitssrage
den gleichen Standpunkt wie Frankreich  ein¬
genommen und die frühere Räumung von der Verwirk¬
lichung des Feststellungs - Komitees  abhängig ge¬
macht habe.

Einmütigkeit der alliierten Regierungen.
TU. Paris , 23. Nov. „Havas" berichtet aus London, das;

die Gerüchte, die von einer Meinungsverschiedenheit zwi¬
schen den Alliierten wegen der Einberufung der Ncpara-

tivnskvnserenz wissen wolle», falsch seien. Nichtig sei dage¬
gen, daß die interessierten Negierungen von Anfang a» in
völlig normaler Weise ihre Verhandlungen geführt hätten.
Die Antwort der englischen Negierung, die dem deutschen
Botschafter in London übermittelt wurde, enthalte die Auf¬
fassung der englischen Regierung , die bereits von Lord Cus-
henkun den Vertretern der alliierten Negierungen mitge-
teilt worden sei. Zur Zeit erwarte man eine Antwort der
deutschen Regierung aus das letzte englische Memorandum.
Erst dann werde die Mitteilung der Alliierten erfolgen, daß
sie die Einladung der Reichsregicrung annehmen,' eine Ant¬
wort, die in etwa 8 Tagen erfolgen dürste.

Die Times  wollen crscchre» haben, daß ein deutsches
Memorandum , in dem die Angaben der deutschen Regie¬
rung über die weitere Behandlung der Reparationsfrage
niodcrgelegt sei, den alliierten Regierungen demnächst
übermittelt werde. Wie das Blatt weiter mitteilt , werden
die einzelnen Antworten der Alliierten aus den deutschen
Schritt vom 30. Oktober weitgehend itbcreiustimmen. D '.e
Einladung amerikanischer Sachverständiger werde allgemein
begrüßt. Sic werde rvahrscheinlich durch Len Sachverständt-
grnausschnß selbst erfolgen. Jedes Land werde wahrschein¬
lich nur durch zwei Sachverständige in dem Ausschuß ver¬
treten sein. Es verlaute , daß gegen dle Unabhängigkeit der
Sachverständigen keine Einwendungen erhoben würden.
Praktisch könne das jedoch nur bedeuten, daß die Sachver¬
ständigen ihren Regierungen verantwortlich seien, aber kei¬
ner ständigen anrtlicheii Kontrolle unterworfen würden.
Entscheidungen seien von dem Sachverständigciiausschntz
nicht zu erwarten.

Den Ausgabenkrcis der Kommission  um¬
schreiben die Times etwa wie solgt: Feststellung der Zahl
und Höhe der Jahrcszahluiigcn , die Deutschland zukünftig
zur vollständigen Begleichung seiner Schulden den verschie¬
denen Mächten für die sich aus dem Kriege ergebender; Ko¬
sten zu zahlen habe, Neuregelung der Form und Bedingun¬
gen der deutschen Verschuldung sowie der Wege ihrer Kapi¬
talisierung und Kommerzialisierung, Anpassung des Da-
wesplancs an die Bedingung eines endgültigen Abkom¬
mens. Der Gedanke einer Znjammenarbcit zwischen dem
Sachverstüiidigcnausscbiiß und der Neparationskommission
finde Zustimmung.

Amerika zu den kommenden Reparatiousbcsprechungen.
In Washingtoner Kreisen erklärte man, daß gegen die

Entsendung inoffizieller privater amerikanischer Beobachter
zu den Neparationsbesprechungen nichts einzumenden sei.
Man betont aber nochmals, bah elnc Verbindung der Ne.
parationen und der alliierten Schulden niemals zugclasscu
werden könne.

Der Wirtschaftskamps im Westen
Stillegungen im Siegcrländer Wirtschaftsgebiet.

TU. Dortmund , 22. Nvv. Tie Negierung in Arns¬
berg  teilt mit : Die Stillegungen im Sicgerländer Wirt¬
schaftsgebiet stehen in direktem Zusammenhang mit der
Aussperrung innerhalb der nordwestlichen Gruppe. Ebenso
rote di« Eiseusteingruben sind die Walzcngießerci-, die
Blech- und die weiter verarbeitenden Betriebe zum weitaus
größten Teil von der Großindustrie der nord :vestlichen
Gruppe abhängig, auch soweit sie nicht unmittelbar zn den
Konzernen der Gruppe Nordwest gehören. Folgende Eisen¬
steingruben sind inzwischen sttllgelegt worden: Elscnzecher
Zug In Siegen , Christinenhütte in Meggen, Vereinigte
Stahlwerke Abteilung Bergverwaltimg Siegcrland mit
ihren neun Gruben, Vereinigte Stahlwerke Abteilung Meg¬
gen. Von diesen Stillegungen «verdcn etwa 4 000 Arbeiter
betroffen.

Ferner haben weitere 18 Siegerländer Betriebe der
Eisenindustrie nnd Walzengietzeret Stillegungsanträge ein¬
gereicht oder sind inzwischen stillgelegt worden. Auch vor,
diesen Aussperrungen werden etwa 4000 Arbeiter betrof¬
fen. Mit den genannten Eisensteingrnben und obigen Be¬
trieben ist der größte Teil der Siegerländer Industrie zum
Erliegen gekommen.

Neuwahl, des österreichischen Bundes-
Präsidenten

Einberufung der Bundesversammlung znm S. Dezember.
TU. Wien, 22. Nov. Nachdem der Vorschlag des Bundes¬

kanzlers Dr . Seipel,  durch Vcrfasfnngsgesetz die Amts-
dauer des gegenwärtigen BundeSpräsihenten zu verlängern,
vom Verband der sozialdemokratischen Abgeordneten nnd
Bunücsräte abgclehnt wurde, hat der Vrmdespräsident die
Bundesversammlung lNatlonalrat und Bnndesratj zur
Wahl eines Bundespräsidentcn für den v. Dezember cin-
bernfen.

Nach einer Meldung der Korrespondenz Hertzog kann es
als sicher gelten, daß die Mchrhcitspartelen Len Präsidenten
des Nationalrates , MtkIaS,  zum Bundespräsidenten wäh¬
len werden. An Stelle MIklas dürfte der ehemalige Finanz-
minister Dr . Gürtler zum Präsidenten des Nationalrates
gewählt iverden.

Rücktritt Marinkowiischs?
TN. Berlin , 22. Nov. Nach einer Meldung Berliner

Blätter aus Belgrad ist Außenminister Marinkowltsch ernst¬
lich erkrankt. Seine Wiederherstellung werde voraussicht¬
lich länge« Zeit dauern . In politischen Kreisen spreche
man von der Wahrscheinlichkeiteiner Demission Marinko-
witschS.

Tages -Spiegel
Der englische Botschafter Tywell nahm mit Briand Rück¬

sprache über die Aufgabe« des Sachv-rständigenans-
schnsses und die Nhcinlandräumnng . Es wird eine Vo -
konfercnz der alliierten Sachverständige« für notwendig
gehalten.

*

Die Nachricht, die nächste Tagung des Völkerbundes rvcrd-
in Berlin abgehalten, wird in Gens dementiert.

*

Der Generalsekretär des Völkerbundes ist zum Besuch der
pvlnischs« Regierung in Warschau eingetroffe«.

»
Der Arbcitskamps in Nordwcstdeutschlandbat durch wcitce

Stillegung vo» Betriebe » im Siegerland eine Verschär¬
fung erfahren.

*
Die christlichsoziale Partei Österreichs b"schloß kür die Bnn-

Lespräfidentenwahl Wilhelm Miklas , de« Präsidenten dcS
österreichische« Rationalrates , als Kandidaten anfzustcllen.

Hermann Sudermann , der bekannte deutsche Bithnenschrist-
steller, ist gestern in Berlin gestorben.

Die Genfer Seplemberbesprechungen
i n französischen Parlament

TU . Paris , 22. Nov. Zum Vorsitzenden des Finanzaus¬
schusses des Senats wurde der frühere französische Finanz-
minister Elemente!  gewählt , zum Berichterstatter der
Linksdemokrat Dumont . Der auswärtig « Ausschuß d:S Se¬
nats tagte unter dem Vorsitz von Luclen Hubert, der Mit¬
glied der letzten Genfer VölkerbundSdelegation war . Hu¬
bert berichtete über die Genfer Besprechungen im
September,  insbesondere , soweit sie dle Neparations -,
Slcherheits- und Abrüstungsfragen betrafen. Der Ausschuß
beschloß, Poincare und Briand zu ersuchen, ihm nähere Aus-
kirnst über diese Fragen zu erteilen.

Franklin Bouillon will eine neue Union b'ld-ri.
Nachdem durch das Ausscheiden der Nadikalsozlallsien

ans der Regierung Poincare dle nationale Union endgül¬
tig begraben wurde, hält es der Gründer der unionistischcn
und sozialistischen Linken, Franklin Bouillon , für erforder¬
lich, ^eine Partei ans eine andere Grundlage zu stellen. Er
forderte die Nachbargrnppen, die unaUängtg « Linke nnd
die Nlchtelngcschriebenenans, sich zn einer neuen politischen
Formation znsamnrcnznschkleßen. Er wird, falls dieser Ver¬
such scheitern sollte, seiner Grnppe einen anderen Namen
geben. _

Die politische Laqe in Sowjettußland
Die Tagung des Vollzugsausschusses der SorvjctrcpnLliken

eröffnet.
TU . Kown», 22. Nov. Wie ans Moskau gemeldet wird,

wurde am Mittwoch im Kreml die ordentliche Tagung deS
VollzugSansschusseSder Sorvsetrepubliken feierlich eröffnet.
Der Vorsitzende deS Vollzugsausschusses, Kaltntn,  sprach
über die allgemeine politische Lage in Sowjetrnßkand Er
sprach die Hoffnung ans , daß die ordentliche Session Maß¬
nahmen treffen werbe, um die Lage der Bauern zu verbes¬
sern. Darnach sprach der Volkskommissar für Landwirt,
schast, Kubjak, über die Beziehung der Sowjetregiernng zu
den Banern.
Schaffung einer dentschcn HandekSabteilnng in Moskau.

Wie aus Moskau gemeldet wird, ist bei der Hanüelsav-
tcilnng für den Westen eine besondere deutsche Abteilung
geschaffen worben.

Das Explosionsunqlück in Vincennes
TU. Paris , 22. Nov. Zu dem Explosionsnnglück in Vin¬

cennes wird bekannt, daß drei Arbeiter damit beschäftigt
waren, Kisten mit Zündstoffen auf einen mit 2 Pferden be¬
spannten Wagen zu verladen. Wahrscheinlich infolge Her.
untersallens einer Kiste entstand die Explosion, die die
Nachbargebäude und namentlich ein Eisenlager völlig zer¬
störte. Drei Munitionsarbeiter , ein Fuhrmann , sowie das
Gespann umrderr in Stücke gerissen. Im Laderaum wurden
5 Arbeiter schwer verletzt. Nur wie durch ein Wunder for¬
derte die Explosion nicht noch mehr Opfer, denn in der
Nähe der Unglücksstätte befand sich ein Lager von hundert
Millionen Zündern , deren Explosion die ganze Kartuschen»
fabrik in die Lust gesprengt hätte.



Emkestsfronl in der Außenpolitik
Neichc-clußenminister Tr . Stresemann  hat im Reichs¬

tag die außenpvlitische Lage Deutschlands dargcstellt. Sie
ist, wie wir bereits bemerkten, so kompliziert, weil gleich¬
zeitig 3 bedeutsame Probleme dem letzten VcrhaudlungSsta-
dium entgegensetzen, drei Probleme , die für Deutschland Le¬
bensfragen darstellen, die wir unabhängig voneinander zu
behandeln und zu lösen versuchen muffen, während auf der
Gegenseite an allen drei Positionen der Widerstand sich ver¬
steift und die Absicht besteht, die drei Probleme in einer
für nnS unerträglichen Weis« miteinander zu verkoppeln.
Räumung , Abrüstung und Reparationen,-  das
war das Thema der Ministerrcde und der Aussprache, die
sich im Reichstag daran anschloß.

Der Minister hat recht daran getan, die RäumungS-
frage  in den Vordergrund zu stellen und sie weniger unter
politisch-taktischen Gesichtspunkten, als mit einer rechtlichen
und moralischen Betrachtungsweise zu behandeln. Unser
Rechtsanspruch auf Räumung liegt vollkommen klar ; trotz
der großen politischen Opfer, mit denen wir die Räumung
bereits mehr als bezahlt haben, will aber Frankreichs
Wncherpolitlk heute einen abermaligen Kaufpreis durch
deutsche Zugeständnisse in der Reparattonsfrage  er¬
pressen. Wesentlich ist, daß in diesem Kernpunkt der außen,
politischen Situation Minister , Regierungsparteien und Op¬
position übereinstimmen, daß von einer Verbindung der
beiden Probleine , Räumung und Reparationen , keine Rede
sein kann. Die Reparationsfrage muß in voller Unabhän¬
gigkeit von den rein politischen und militärisch-politischen
Problemen unter wirtschaftlichen Gesichtspunkten gelöst wer¬
den. Der entscheidende wirtschaftlicheGesichtspunkt für uns
ist dabei der, daß die wirtschaftliche Leistungs¬
fähigkeit Deutschlands  nicht überstiegen wird und
„baß die Erfüllung unserer Verpflichtungen bauernd aus
dieser Wirtschaftskraft und ohne Gefährdung der Lebenshal¬
tung unseres Volkes ermöglicht wird ." Bleiben unsere
Verhandlungspartner im Nahmen der wirtschaftlichenNot¬
wendigkeiten und Möglichkeiten, so ist eine Lösung möglich.
Wollen sie darüber hinaus aber noch einen Preis für vor¬
zeitig« Räumung , so kann es nach der übereinstimmenden
Meinung von Regierung , Regierungsparteien und Oppo¬
sition dagegen nur ein „Nein" geben. Di« Annahme wäre
verfehlt, als ob ein solches „Nein" einen Schlußstrich unter
die Politik von Locarno bedeuten würde. Locarnopolitik
bedeutet nicht einseitige Nachgiebigkeit, sondern .sollte be¬
deuten den Willen zur internationalen Verständigung und
Gleichberechtigung. Das gilt auch für bas Abrüstungs-
Problem.  Stresemann hat in seiner Rede den Englän¬
dern und Franzosen bescheinigt, daß ihre Verhandlungen
und Abmachungen über die Ausschaltung der Reservetrup-
pen bei der Behandlung der Abrüstungsfrage nicht in Ein¬
klang zu bringen sind mit dem Vertrag von Locarno, der
in nochmaliger Bestätigung -er Versprechungen des Ver¬
sailler Vertrages die Inangriffnahme und Durchführung
der allgemeinen Abrüstung auf der Grundlage der Gleich¬
berechtigung der Mächte versprach.

Deutschland kann heute die Locarnopolitik  gar
nicht mehr aufgeben. Wir haben unsere Opfer in dem end¬
gültigen Verzicht auf Elsaß-Lothringen, in der voll durch,
geführten Entwaffnung und in der Zustimmung zum Da-
weSplan bereits gebracht. Locarnopolitik kann für uns nicht
weitere Opfer und Zugeständnisse, sondern nur stets wie¬
derholte Forderungen bedeuten, Forderungen , die sich auf
den Preis für die gesamten Opfer beziehen. Die vorzeitige
Räumung verliert dabei immer mehr an Bedeutung, je
schneller sich der Zeitpunkt nähert , an dem die Räumung
von selbst erfolgen muß. Das Gewicht unserer Forderun¬
gen wird in immer stärkerer Weise auf die endgültige wirt¬
schaftliche Liquidierung des Krieges und auf die Abrüstung

der anderen verlegt werden. Wie inan die Politik nennt,
ist gleichgültig, entscheidend und erfreulich ist die Tatsache,
die die beiden letzten Neichstagssitzungen zum Ausdruck
brachten, daß für die zukünftige Behandlung der außenpoli¬
tische» Probleme eine geschlossene Einheitsfront besteht.

Die deutschen
Reparations-Sachverständigen

Berlin , 21. Nov. Als deutsche Sachverständige für die
Neparationskonferenz sollen außer Dr . Schacht, dessen Be.
trauung ja sicher ist, nach einer Meldung des „Jungdeut¬
schen" noch Dr . Melchior vom Hamburger Bankhaus Mar¬
burg und der frühere Staatssekretär Bergmann ausersehen
sein. An sich ist bas ja nicht unwahrscheinlich. Eine Be¬
stätigung indes liegt noch nicht vor. Melchior wie Berg¬
mann wären übrigens hervorragende Sachverständige, die
sich des öfteren bei ähnlichen Anlässen bereits bewährt'
haben.

«
Der Ministerrat in Brüssel trat am letzten Dienstag

zusammen, um die endgültige Stellungnahme Belgiens in
den kommenden Neparatiousverhandlungen festzulegen. Die
belgischen Vertreter im Sachverständigcnausschnß, werden
besonders F-ranqni und Sutt , der ehemalige Mitarbeiter
ThenniS, sein.

Die Allswirkung der Auslaudskrediie
auf die Landwirtschaft

TU . Köthen, 21. Nov. Im Rahmen der Generalversamm¬
lung des Laudbundes Anhalt erklärte Minister a. D.
Schiele zur Frage der Auswirkung der Auslands-
kredite aus die Landwirtschaft  unter anderem, daß
die Auslandskredite sich in Einfuhr von Agrarprvdnkicn
nmgewandelt Hütten, da internationale Kapitaltransaktio-
ncn de factc stets in Warenform erfolgten. Eine Mehrein-
fnhr erfolgte entweder bei denjenigen Produkten , die das
Kapital empfangende Land mit Hilfe der Kredite kaufe,
oder bei denjenigen, an denen das Ausland einen Ucber-
fluß habe, vorausgesetzt, daß dem Import nicht prohibitive
Zölle entgegenständen. Bei den landwirtschaftlichen Erzeug¬
nissen, deren Produktion sich nicht kontingentiere» ließe, sei
in den letzten Jahren eine Ueberproduktion in der Welt zu
beobachten gewesen. Begünstigt durch die Auslaudskredite
hätten diese Ueberschüsse den Weg nach Deutschland genom¬
men und der deutschen Landwirtschaft den Markt verdorben.
Das sei der Grund dafür, daß vielfach deutsche Agrarpro¬
dukte unverkäuflich seien, während zur selben Zeit Aus-
landscinfubren stattfänden. Der hieraus entstehende Druck
auf das Niveau der Agrarpreise habe zu Verlusten, d. h. zur
Verschuldung gebührt und die Steigerung der landwirt»
schaftlichen Erzeugnisse verhindert.

Keine Freigabe des deutschen Eigentums
in Großbritannien

TU. Berlin , 21. Nov. Die Anfrage eines Abgeordneten
im englischen Unterhaus , ob der Premierminister gewillt
sei, bei den bevorstehenden Neparationsverhandlungen die
Frage der Beschlagnahme des deutschen Eigentums einer
Durchsicht zu unterziehen , hat ebenso wie die ablehnende
Antwort Baldwins in Berliner politischen Kreisen außer¬
ordentlich starke Beachtung gesunden. Die intransigente
Haltung Englands in dieser Frage wird als sehr merkwürdig
bezeichnet, umsomehr, als vor nicht allznlanger Zeit so¬
wohl Amerika beschlossen hat, das gesamte mährend des
Krieges beschlagnahmte deutsche Eigentum freizugeben, als
auch Rumänien bei den soeben abgeschlossenen Verhandlun¬
gen auf den bekannten Beschlagnahmeparagraphen 18, Teil
ll des Versailler Vertrags verzichtet hat.

Eine irische Gesandtschaft in Berlin.
TU . Berlin , 21. Nov. Die Negierung des irischen Frei¬

staates hat um die Einwilligung der Neichsregierung zur Er.
richtung einer irischen Gesandtschaft in Berlin nachgesucht.
Die Neichsregierung hat ihre Zustimmung hierzu erteilt.

Die Südamerika-Reise Hoooers
TU. Newyork, 21. Nov. d̂er neugewählte amerikanische

Staatspräsident Hoover schiffte sich mit dem Schlachtschiff
„Maryland " nach den südamerikanischen Staaten ein. Die
Reise soll zunächst von San Pedro aus nach Managua
gehen, dann nach Panama , Chile, Argentinien , Uruguay,
Brasilien und Kuba.

Die argentinische Presse begrüßt den Entschluß Hoovers,
vor Antritt seiner Präsidentschaft die südamerikanischcn
Staaten durch eigenen Augenschein kennen zu lernen . „La
Prensa " schreibt, der Pan -Amerikanismus bedürfe einer
Neuorganisation . Auf politischem Gebiet müsse die Monroe-
Doktrin aufhören das zn sein, was sie heute darstelle, näm¬
lich eine einseitige nordamerikanische Willenserklärung,
eine Art Vorherrschaft in ganz Amerika auszuüben . Auf
wirtschaftlichem Gebiet müßten die Zollschranken abgebaut
werden, um den Panamerikanismus zn dem zu machen, was
er ausdrücke.

Kleine politische Nachrichten
Verzögerung des Reichswohnungsbauprogramms 192».

Die Richtlinien für dem Wohnungsbau 1929, die jetzt vom
Reichsarbeitsministerium dem Ausschuß für Wohnungs¬
wesen des Reichstages vorgelegt werden sollen, sind noch
zurückgestellt worden. Der Grund ist darin zu suchen, daß
über das Gebäudeentschnldungssteuergesetz, also die künf.
tige Finanzierung des Wohnungsbaus , bisher keine Eini¬
gung erzielt worden ist. Die Beratung der Vorlage deS
Reichswohnungsbauprogramms wird in der zweiten Hälfte
des November im Wohnungsausschub des Reichstages er-
folgen. Dabei ist mit längere » Erörterungen zu rechnen.

Ivjähriges Bestehen der demokratischen Partei . Anläß¬
lich ihres zehnjährigen Bestehens veranstaltete die Demo¬
kratische Partei in Berlin ein« Kundgebung, auf der Reichs¬
ernährungsminister Dr . Dietrich und Reichstagsabgeord-
neter Schneider sprachen. Minister Dietrich wies darauf
hin, daß die zurückliegenden 10 Jahre für die Partei zu¬
nächst einen großen Aufstieg und dann einen gewaltige»
Niedergang bis zum heutigen Tage brachten. Trotzdem
seien ihre Gedanken in außergewöhnlichem Umfange öurch-
gedrnngen und in die Tat umgesetzt worden.

Waffenfunde in Hannover . Auf Grund einer Anzeige
wurde bei einem Kaufmann E. in Hannover eine Haus¬
suchung vorgenommen, die folgende Waffen bzm. Munition
zutage fördert«: Ein leichtes Maschinengeivehr, 13 Milttär-
gewehre und Karabiner , 1090 Schuß Gewchrmunition , 13
M .G.-Gurte mit je 259 Schuß, 89 Pakete Pistolenmunition
mit etwa 2099 Schuß. Der Eigentümer , Kaufmann E., ist
zur Zeit verreist und konnte daher noch nicht vernommen
werden.

müssen 8ie mit Ituek
eitin 3 ckt s-keklüme

einsetren!

Die für einander find
Roman von Fr . Lehne

<83. Fortsetzung) (Nachdruck verboten)
Nun , es war ja gut, baß sie sich auf ihren Vorteil

besonnen, und in der strengen Zucht der Krau Lämm-
lein würde schon etwas Ordentliches aus ihr werden
— denn im Grunde steckte ein guter Kern in ihr. Wie
war sie als Backfisch nett, häuslich und wirtschaftlich
gewesen, ehe - er Theaterteufel und die Großmanns¬
sucht des Vaters und der älteren Schwester sie ange-
fieckt hatte!

Heute gelang es Fritz nicht, Jnlchen zu einem Um-
weg zu bewegen,- sie drängte heim; es war fast, als
fürchte sie seine Nähe. Und beim Abschied gab sie ihm
auch nur flüchtig die Hand, seinen Blick vermeidend.

„Süßer , kleiner Kerl !" dachte er.
9. Kapitel.

Weihnachtsabend war es.
Hulchen ging, mit einem großen Korb am Arm,

neben Frau Rat Schlossermann, um einer armen Fa¬
milie zu bescheren, in der plötzlich Krankheit und Not
eingezogen.

Fritz von Bieseneck sah die Damen Weggehen.
„Ah, Sie wollen wohl Christkindl spielen ? Wenn

doch auch mir ein holdes Christkindl winken würde !"
„Morgen , Fritz! Heute abend sind Sie ja im Ka¬

sino!
Nachdem sie zu Abend gegessen, sah sich Frau Rat

den Baum bei Doktor Schnitzes an, den Lukrezia künst¬
lerisch und phantastisch geschmückt hatte. Rotverschlei¬
erte Ampeln brannten in den Zimmern,- Weihrauch
und Tannen dufteten ; Porzia klimperte auf der Laute
Weihnachtslieber — Stimmung sollte über dem Gan¬
zen schweben,- aber es war doch nur eine gekünstelte
Stimmung , die gar nichts Weihnachtliches hatte, und

wie erlöst kam sich Julia vor, als sie mit Frau Rat
hinuntergehen konnte, um deren Baum anzuzünden,
einen echt deutschen Wcihnachtsbaum mit Wachsker¬
zen, vergoldeten Aepfeln und Nüssen und allerlei Back¬
werk.

Etwas später folgten die anderen Mitglieder der
Familie Schultze, denen Frau Schlossermann sämtlich
bescherte. Lukrezia, Porzia , Virgilia bekamen jede ein
hübsches Schmuckstück, einen Seidenstoff zu einer Bluse
und Näschereien,- Cäsar Napoleon wurde mit einem
Werk über die deutschen Kolonien erfreut,- auch Herr
und Frau Doktor Schultze gingen nicht leer aus und
waren mit kleinen Aufmerksamkeiten bedacht, und auf
Julias Platz lag ein schöner dunkelblauer Kostümstoff,
ein gleichfarbiger Seidenstoff zur Bluse dazu, ein hal¬
bes Dutzend Tag - und Nachthemden, Handschuhe,
Briefpapier , Bücher und Süßigkeiten . „Für Julchens
selbstlose Hilfe , und dafür, daß sie mir ihre ganze freie
Zeit opfert!" bemerkte Frau Rat Schlossermann, als
sie die neiderfüllten Blicke der Schwestern sah.

Jnlchen und Cäsar Napoleon blieben noch für ein
halb Stündchen bei der Frau Rat unten, während die
anderen wieder hinaufgingen.

Frau Rat Schlofsermann hatte ihre schönste Weih¬
nachtsgabe: einen Brief des Sohnes , den sie zum größ¬
te» Teil vorlr.s , da Cäsar Napoleon darauf brannte,
den Inhalt kennen zu lernen.

Walter Schlofsermann schrieb, daß er voraussicht¬
lich im Mat oder Juni auf einige Zeit nach Deutsch¬
land kommen würde ; Geschäftsinteressen, Abschlüsse,
Besprechungen im Kolonialamr ließen dies wünschens¬
wert erscheinen. Er freue sich unbändig , sein liebes
Altchen mal wi :derzusehen. Am Ende würde er auch
ihren Rat befolgen und sich eine Frau mitnehmen.
Vielleicht würde Muttchen sich vorher schon Umsehen
und ihm dadurch das Suchen erleichtern; denn seine
Zeit set knapp, und sie wisse am besten, was ihm nötig
sei — vor allem anspruchslos , wirtschaftlich, praktisch

— keine moderne Zierpuppe . Geld brauche sie nicht
zu haben, das sei Nebensache, aber gesund an Leib und
Seele müsse sie sein und voller Verständnis für die
Pflichten , die sie auf sich nehmen wolle ; sie müsse ihrem
Manne ein treuer Kamerad in dem entbehrungsrei¬
chen, schweren, aber dennoch schönen Leben drüben
sein können! Und wenn sie außerdem noch hübsch sei,
sei das kein Fehler — im Gegenteil —! Auf den Hän¬
den würde er sie tragen — denn drüben wisse man den
Wert einer guten , gefunden , klugen Frau weit mehr
zu schätzen als im verwöhnten deutschen Vaterland —

Frau Rat freute sich sehr über diesen Brief , der
ihren eigenen innigen Wünschen so nahe kam! Und
groß Umschau zu halten nach einer Frau für ihren
Walter , das brauchte sie nicht — die Lebensgefährtin,
die wie für ihn geschaffen — die saß neben ihr-
es war das Jnlchen ! Sie würde den Sonnenschein im
Hause eines Mannes bilden ! Frau Rat Schlosser¬
mann war froh darüber, daß sie Jnlchen immer schon
so mütterlich betreut an ihrer Erziehung mitgewirkt
und sie für den Sohn herangebildet hatte! Walter
würde nicht enttäuscht werden!

Und Julchens Aeußere ? Kein Mann , besonders
wenn er jung und unverbraucht im Empfinden war,
konnte gleichgültig gegen ihre taufrische, lebensvolle
Schönheit sein!

Doch Frau Schlossermann hütete sich, Julia etivaS
von ihren Gedanken und Hoffnungen zu sagen, um
ihr die Unbefangenheit nicht zu zerstören; ahnungslos
sollte sie bleiben, bis Walter angekommen und sie ge¬
sehen!

Darum glitt sie flüchtig über dieses Persönliche hin¬
weg, um dann länger bei seinen Schilderungen vr«
Land und Leuten und von seiner Tätigkeit zu ver¬
weilen.

Mit gespannter Aufmerksamkeit hörte Cäsar Napo¬
leon zu ; seine Augen leuchteten, und die Wange«
glühten . (Fortsetzung folgt .!



Aus aller Welt
Selbstmord eines Sekundaners.

In Berlin hat sich wieder ein Schülerselbstmorb ereig¬
net . Der 17jährigc Gymnasiast Heinz Niethdorf wurde von
seiner Mutter auf dem Korridor der Wohnung in Wilmers¬
dorf mit einer Schußverletzung im Kopf aufgefunden. Da
der Junge noch ein Lebenszeichen von sich gab, »Verführte
man Ihn in das Achenbachkrankenhaus, wo er jedoch trotz
sofortiger Operation »ach einigen Tagen starb. Heinz Rieth-
borf ivar sehr strebsam und fleißig. Er mußte häufig seine
Mutter , die von ihrem Mann getrennt lebt, im Geschäft un¬
terstützen, wodurch seine Leistungen in der Schule nachlie¬
ßen und seine Osterversetzung in die Obersekunda in Frage
gestellt mar. Anscheinend hat er sich das, als es ihm durch
das Herbstzeugnis bekannt wurde, sehr zu Herzen genom¬
men. Vom 9. November ab erschien er nicht mehr in der
Schule und in einem unbewachten Augenblick brachte er sich
schließlich den Schuß bet.

IS Zuchthäusler ansgcbroche«.
Wie aus Grandenz  gemeldet wirb, sind ans dem dor¬

tigen Zuchthaus 18 Stäflinge entwichen, die zum Teil zu
lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt waren . Die Gefan¬
genen sind durch einen Brunnenschacht ausgebrochen, aus
dem sie sich mit den Händen einen 18 Meter langen unter¬
irdischen Gang ins Freie gegraben hatten. Bisher konnten
S Gefangene eingefangen werden.

Dchiffsuntergang auf dem Züricher See.
Wie erst jetzt bekannt wird, geriet am Sonntag nachmit-

tag ans dem Züricher See ein Frachtschiff in einen schwe¬
ren Sturm und ging unter . Während sich der Schiffsfüh¬
rer retten konnte, sind 6 Personen ertrunken . Die Leichen
konnten bis jetzt noch nicht geborgen werden.

Dacheinsturz i« einer Schule.
In einem Ort nah« bet Florenz stürzte ein Teil des

Daches einer Schule während des Unterrichts ein. Eine
Lehrerin und acht Schulkinder wurden verletzt. Die Unter¬
suchung ergab, -aß di« Deckenbalken verfault waren.

Der Postdampfer Montenegro gescheitert.
Wie aus Genua gemeldet wird, ist au der Nordküste

von Sardinien bet Lao Maddalene der 4 000 Tonnen große
Pvstdampfer Montenegro gescheitert. An Bord befinden
sich 40 Fahrgäste und die Mannschaft. Mehrere Schlepper
der Kriegsmarine sind zur Hilfeleistung unterwegs . Das
Schicksal des Schiffes ist noch völlig ungewiß.

Ein Auto in eine Schlucht gestürzt.
In der Nähe von Grenoble stürzte ein mit fünf Perso¬

nen besetztes Auto in eine acht Meter tiefe Schlucht, Lurch
die ein Gebirgsbach fließt. Zwei Insassen ertranken ; die
drei anderen konnten gerettet werden.

Aus Württemberg
Der Landtagswahlekuspruch der Volksrccht-Partei.

Die Volksrecht-Partei (Reichspartei für Volksrecht und
Aufwertung ) schreibt uns : Der Staats -Gerichtshof für das
Deutsche Reich, Leipzig, hat auf Anfrage folgende Mittei¬
lung gemacht: Auf Ihr Schreiben vom 8. d. M. teile ich
Ihnen mit, daß in der V e r fa ssu n g s stre it sa che des
Landesverbandes Württemberg der Volksrechtpartei und
Gen. gegen das Land Württemberg der Herr Berichterstat¬
ter noch Erhebungen veranlaßt hat. Es kann deshalb mit
der Entscheidung des Staatsgcrichtshofes in diesem Jahr«
nicht mehr gerechiret werden. Wohl aber wird die Sache so
gefördert iverden, baß der Spruch des Gerichtshofes im Ja¬
nuar nächsten Jahres ergehen dürfte, gez. Dr . Simons.

Aus Stadt und Land
Calw,  den 22. November 1928

Einige Bitten an die WeihuachtSkäufer
Wieder naht die Advents- und Weihnachtszeit und damit

die Zeit der Weihnachtseinknufe. Da seien einige Bitten an
das kaufende Publikum gestattet, deren Erfüllung einer¬
seits bei einigem guten Willen nicht schwer ist, anderer¬
seits eine große Wohltat bedeutet:

Kaufet so früh als Zeit und Gelb gestatten, die Weih¬
nachtsgeschenke ein. Das ist sowohl in wirtschaftlicherals in
sozialer Hinsicht eine Wohltat . In der Zeit der Kapitalnot
kann mancher Geschäftsmann nicht mehr wie früher sich so
voll und den verschiedenartigsten Bedürfnissen der Käufer
Rechnung tragend eindecke». Kauft man frühzeitig genug
ein, dann ist er eher imstande, sein Geschäft zu übersehen und
es in gesunden Bahnen zn erhalten . Vor allem ist dies aber
eine große Wohltat für die vielen Angestellten der Ge¬
schäftshäuser, die ohnehin in dieser Zeit genug belastet sind.

Benützet hiezu womöglich die Vormittags - oder die
frühen Nachmittagsstunden, wo ohnehin die Läden noch we¬
niger besucht sind und eher die Möglichkeit besteht, mit
Ruhe und Ilcberlegung auszuwählen , und die Bedienung
rascher und sorgfältiger erfolgen kann als in den späten Ge-
ichäftsstunden, in denen sich alles zusammenbrängt. Es sind

Beim Einkauf
?on Fleischbrühiviirfeln bleibe» Sie vor Ent¬
täuschungen bewahrt, wenn Sie ausdrücklich

MWl'i MWkSHMstl
verlangen und auf den Namen Maggi und
dir geld-rote Packung achten.

? noch genug da, die infolge ihrer Bernfsverhältnisse erst in
den letzten Stunden kommen können.

Wer es anders einrichten kann, kaufe nicht an den beiden
vor Weihnachten dem Verkauf freigegebenen Sonntagen ein,
sondern denke daran , daß es auch berufstätige Frauen gibt,
die fast nur an diese» Tagen kaufen können.

Nehmet am heiligen Abend darauf Rücksicht, daß auch bas
Verkehrs- und Ladenpersonal den heiligen Abend in der
Familie feiern möchte, und baß gemäß Vertrag um 6 Uhr
aberids Ladenschluß ist, der sowieso noch durch Anfrän-
mungs - und Ergängznngsarbeiten stark verzögert wird.

Denken wir daran , daß eine Freude nur eine halbe
mungs- und Ergänzungsarbeiten stark verzögert wird.

Mögen diese Bitten besonders bei den Frauen , die die
Mehrzahl der Käuferschaft barstellen, geneigte Ohren fin¬
den und dazu beitragen, eine Besserung der bisherigen, von
La-dcnbesttzern, Angestellten und Publikum beklagten Zu¬
stände herbeizuführen.

Württ . Volksbühne.
Heute abend gibt die württ . Volksbühne ihr erstes Gast¬

spiel in dieser Spielzeit im Badischen Hof. Zur Aufführung
gelangt Bruno Franks Schauspiel „Z w ö l f t a u se n d".
Den Besuch dieser Vorstellung möchten wir allen Freunden
guter Bühnenkunst nochmals empfehlen.
Die Hälfte des Einkommens eines jeden Dentsche» ver¬

schlinge« Stenerlast und Dawestribut.
Der „Türmer " veröffentlicht in seinem Novemberheft eine

erschütternde Zusammenstellung, aus der die deutsche Not in
Zahlen spricht. Das Jahreseinkommen 1928 beträgt auf
den Kopf der deutschen Bevölkerung im Durchschnitt etwa
510 Mark . Nach einer Schätzung, die sich auf Statistiken bis
zum Jahre 1927 gründet ,wird die Steuerlast 1928 auf den
Kopf der Bevölkerung im Durchschnitt etwa 2S0 Mark be¬
tragen ! Diese Gegenüberstellung bedeutet, baß der Deut¬
sche im Durchschnitt gegenwärtig 45 Prozent seines Ein¬
kommens an Steuern bezahlt. Diese ungeheure Belastung
findet ihren sichtbaren Ausdruck nur zum Teil in den direk¬
ten Steuern . Indirekte Besteuerung und Zölle tragen zu
ihrer Höhe wesentlich bei. Zum Beispiel liegt auf jedem
Pfund Zucker eine Steuer von 10)4 Pfennigen . Der Steuer¬
prozentsatz von 1923 ist in langsamer Steigerung von Jahr
zu Jahr erreicht worden. Trotz neunjährigen Friedens ist
also die Last der deutschen Bevölkerung von Jahr zu Jahr
größer geworden. Zahlenmäßig ergibt sich folgende Steige¬
rung : Die gesamten Steuer - und Zolleinnahmen des beut-
schen Reiches betrugen im Durchschnitt auf den Kopf der Be¬
völkerung 1913 70,21 Mark, 1925 169,20 Mark und 1927 etwa
220,00 Mark . Die steuerliche Belastung der deutschen Bevöl¬
kerung ist also 1928 gegenüber der Vorkriegszeit um mehr
als 300 Prozent gestiegen.

Krankheitsstatistik.
In der 44. Jahreswvche vom 28. Oktober bis 3. Novem¬

ber sind in Württemberg folgende Fälle von gemeingefähr-
lichen und sonstigen übertragbaren Krankheiten amtlich ge¬
meldet worden lTodcsfülle in Klammern ): Diphtherie 31
sv); Kindbettfieber 2 (0); Lungen- und Kehlkopftuberkulose
8 (28),- Milzbrand 1 (0); Scharlach 58 s0), Typhus 2 (0),
Paratyphus 1 (0).

Prämie « bei der Deutschen Reichsbahn.
Di« Deutsche Reichsbahn-Gesellschaft hat neue Richtlinien

für die Gewährung von Prämien bei Entdeckung oder Ver¬
hütung von Schäden an Bahnanlagen und Fahrzeugen und
bei Ermittlung und Anzeige von Diebstählen am 1. Okto¬
ber 1923 in Kraft treten lassen. Es werden außerordentliche
Prämien bis zn 200 für jeden Beteiligten an Reichs¬
bahnbedienstete oder Privatpersonen bewilligt für entschlos¬
senes und zweckmäßiges Handeln in besonderen Fällen
(Abwendung von Betriebsgefahrcn , bei Brand , Hochwasser
usw.)

Wetter für Freitag »nd Samstag.
Ueber Mitteleuropa liegt ein Hochdruck, der Depressio¬

nen im Norden vorerst noch Widerstand leistet. Für Freitag
und Samstag ist zeitweise heiteres und trockenes Wetter
zu erwarten.

Erbreiterung der Murgtalstratze.
Frendenftadt , 21. Nov. Die Staatsstraßenverwaltung

plant die Erbreiterung der Murgtalstraße . Gestern sind nun
die mit den 23 Grundstückseigentümern gepflogenen Ver¬
handlungen über die Abtretung des zur Erbreiterung der
Straße erforderlichen Areals überraschenderweise zu einem
befriedigende» Abschluß gebracht worden. Die Eigentümer
erhalten pro Quadratmeter 1 bis 1,60 Mk. Die scharfe
Kurve beim Boschenloch wird nun wesentlich (10—15 Meter)
erweitert werden, sodaß jede Gefahr als beseitigt gelten kann.
Insbesondere werden die störenden Vorsprünge an den
Straßen abgehoben. Das von der Stadtgemeinde abzutrc.
tende Areal umfaßt eine Gesamtfläche von 15 Ar, die sich
auf eine Strecke von ca. 2 Kilometer verteilt . In dem vor¬
läufig abgeschlossenen Vertrag erklärt sich die Stadtgemeinde
zur unentgeltlichen Abtretung des erforderlichen städtischen
Grund und Bodens bereit unter der Bedingungen , baß der
Staat der Stadtgemeinde später bei anderer Gelegenheit
in gleicher Weise Staatseigentum unentgeltlich überläßt.

4>
SCB . Grotzeislingen, OA. Göppingen, 21. Nov. Heute

morgen gegen halb 3 Uhr entdeckten Polizeiivachtmeister
Schmid und einige Nachbarn, daß in der Scheune des Land¬
wirts Michael Schmid hier ei» Brand ausgebrochen war.
Die Großeislinger Feuerwehr war augenblicklich zur Stelle.
Da der Brandherd aber schon einen zu großen Umfang an¬
genommen hatte, blieben die Bemühungen erfolglos , so daß
die Scheune mit sämtlichen Futtervorräten bis auf die
Grundmauer niedergcbrannt ist. Die Brandursache konnte
»och nicht festgestellt iverden. Der Schade« beläuft sich
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schätzungsweiseauf 15 000 Mk.; er soll durch Versicherung
gedeckt sein.

SEB . Schwaigern, 21. Nov. Das Stadtschnltheißcnamt u.
das Ev. Stadtpfarramt erlassen einen Aufruf zur weiteren
Hilfeleistung für die durch das Brandnnglück geschädigten
Familien . Eine Hilfsorganisation für Brandgeschädigtc be¬
steht leit längerer Zeit schon in landwirtschaftlichenKreisen.
Deren Angehörige haben sich verpflichtet, nach der Größe
ihres Grundstückbesitzes pro Morgen eine Abgabe in bar zu
leisten, wodurch insgesamt im Notfall ein ansehnlicher Be¬
trag gesichert ist, abgesehen von den Natnralliefernngen . Ar-
beitsleistungeu usw. die davon nicht berührt werden. Diese
Organisation ist ein erfreulicher Beweis des Gefühls der
Zusammengehörigkeit und Hilfsbereitschaft, das in diesen
Kreisen besteht.

SCB . Hcilbroun , 21. Nov. Die Nachbargcmcinde Klin¬
genberg ist schon lange bestrebt, vom Oberamt Brackcn-
heim weg zum Oberamt Heilbronn zu kommen. Nun hat
der Gcmeinderat erneut zu der Frage Stellung genommen
und einen entsprechendenBeschluß dem Landtag übermittelt.
Nach Ansicht des Gemeinderats bedeutet, vom rein gcogra.
phischen Gesichtspunkt ans betrachtet, die Zugehörigkeit
Klingenbcrgs zum Oberamt Brackcnheim einen Widerspruch
mit der unbestreitbaren, dringenden Notwendigkeit, die un¬
teren Verwaltungsbezirke Württembergs , die Oberämter,
nach Merkmalen wirtschaftlicher und geographischer Zu¬
sammengehörigkeit neu einzuteilen . Dazu kommt noch, daß
sich die Gemeinde als Arbeiterwohngcmcinde in bedrängter
finanzieller Lage befindet.

SCB . Billingen t. Schwarzwald, 21. Nov. Hier wurde
eine Bande von Autodieben von der Gendarmerie sestge-
nommen und in das hiesige Amtsgefängnis eingcliefert . Es
sind dies die 20 Jahre alten Arbeiter Gustav Vaier und
Hans Zwanziger und die beiden 16 und 17 Jahre alten
Mädchen Elisabeth Fischer und Maria Eschenaner, alle vier
aus Mannheim . Diese hatten in Mannheim in den letzten
14 Tagen mehrere auf der Straße stehende Antos entwen¬
det und waren damit in der Mannheimer Umgegend, in der
Pfalz und im badischen Oberland herumgefahren . Paßte
ihnen ein Wagen nicht, so eigneten sie sich einen anderen an.
Die Gesellschaft pflegte nachts in den Antos auf freier
Landstraße zu übernachten. In Villingen hatten sie an einer
Tankstelle 25 Liter Benzin gefaßt und waren , ohne zu be¬
zahlen, weitergefahren . In den letzten Tagen hielten sich
die beiden Mädchen im benachbarten Schabenhanscn und die
beiden Burschen in Horgen auf, wo sie gefaßt werden konn¬
ten. Letztere hatten 1000 Dollar bei sich, aber leider nur als
Vexierscheine. Einer der Burschen hat bereits 10 Autos ent,
wendet und wurde schon einige Zeit von der Staatsanwalt¬
schaft gesucht.

SCB . Allmannsweiler OA. Saulgan , 21. Nov. Am
Montag ging die hier auf Besuch weilende 71 Jahre alte
Witwe Theresia Frick aus Jmmenstadt a. B. nach Buchau,
um Einkäufe zu machen. In der Nähe von Kappel trat
plötzlich ein Mann , vom Wald heraus kommend, auf die
alte Frau zu, entriß ihr mit Gewalt die Handtasche und
entnahm dieser drei Zwanzigmarkscheine. Als die Frau den
Mann bat, er solle ihr doch das Geld lassen, zog dieser ein
großes Messer und rief ihr zu, wenn sie etwas dagegen
habe, werde sie niedergestochen. Hierauf verschwand er mit
dem Gelbe in dem Wald. Nach dem Täter , einem 30—35.
jährigen Mann «, wird gefahndet.

SCB . Ans Bade », 21. Nov. Der badische Minister des
Innern hat die Ortspolizeibehörden angewiesen, die Frem-
den-Meldezettel zn vereinfachen und unnötige Fragen iveg-
zulassen. _

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Börsenbericht

SCB . Stuttgart , 21. Nov. Die Börse hatte wenig Ge¬
schäft, die Kurse konnten sich behaupten.

Biehpreise.
Ellwangen : 1 Paar Ochsen 1160—1460, 1 Ochse 480, 1 Far-

ren 350—635, 1 fettes Rind 320—595, Kühe in Milch und mit
Kalb 500, trächtige Kalbinnen 520 — Waldsee: Ochsen
350—700, Farren 270—350, Kalbeln 400—550, Jungvieh 150
bis 250, Kühe 200—250

Schweinepreise.
Ellwangen : Läufer 45—60, Milchschweine 22—32 .6 —

Ehingen a. D.: Ferkel 25—32, Läufer 45—80, Mutterschwcine
180—225 — Niederstetten: Saugschweine 25—30 .// —
Tuttlingen : Milchschweine18—26 ^ — Waldsee: Milch,
schweine 25—37 ./l — Buchau a. F .: Milchschmeine 31—35 ./k.

*

Tierseuchenstand in Württemberg.
Nach einer Zusammenstcllnrrg des Statistischen Landes¬

amts war am 15. November der Milzbrand in 2 Obcräm-
tern mit 2 Gemeinden und 2 Gehöften, die Maul - und
Klauenseuche in 10 Oberämtern mit 49 Gemeinden »nd 261
Gehöften, die Räude der Schafe in 4 Oberämtern mit 5 Ge¬
meinden und 7 Gehöften verbreitet . Ferner traten ans die
Schweineseucheund Schweinepest in 1 Oberamt mit 1 Ge¬
meinde und 1 Gehöft, die Kopfkrankhcit der Pferde in 9
Oberämtern mit 12 Gemeinden und 12 Gehöften, sowie die
ansteckende Blutarmut der Pferde in 12 Oberämtern mit 34
Gemeinden und 34 Gehöften.

Wieviel Milch gibt es in Deutschland?
Deutschland hat rund 10 Millionen Kühe, die täglich etwa

50 Millionen Liter Milch geben. Das entspricht einer Iah-
reserzeugung von 180 Hektolitern Milch. Würde man die
gesamte Jahreserzeugung in Milchkannen mit durchweg je
20 Liter Inhalt füllen, und in Eisenbahnwagen zu einem
Zuge zusammenstellcn, so würde dieser Zug etwa Dreivier¬
tel der Erbe umfassen.



Totensonntag!
Gedenket der Toten und schmücket ihren Ruheplatz!

LsziiHbemSrat. Psrlei°L"-7L7
Samstag , de « 24 . November , abends 8 Uhr.

spricht im Saale der Restauration Weiß , Badsir ., in

ler-NWO
Landtagsabgeord. v.Gemeinderat Mezgek ubm

«Die Sozialdemokratie zur bevorstehend.
Gemeinderatswahl und zu der neuen
Gemeindeordnung - .

Hiezu werden dir Wählerinnen und Wühler aller Stände
und Berufe der Stadt Calw srrundlichst eingeladen.

Freie Aussprache . De » Vorstand : Franz Dagn «.

Samstag und Sonntag
halte ich

Metzel -Suppe

und lad « zum Besuche höfischst ein

Friedrich Schad
zur „Jungfer ".

il
Wir haben auf Lager,

Fischmehl
K»ch- md MeM

Gerste
Haler

Thomasmehl
Kalisalz
Kami
Nilroilhosha
DmgesM
Leiamehl
Erdnchmchl
Sojaschral
Lelilsamelilchrot

Getreide aller Art
wird zum Tagespreis in Tausch oder Zahlungs-

statt angenommen.
Ausgabe in Calw Mittwochs und Samstags

in Althengstett jeden Dienstag.
Die Geschüftsstelle.

Hausverkauf

Mais
Maismehl

Infolge Ablebens
Anteil an dem Hause

unserer Mutter setzen wir unfern

RM . 50«.—
monatlich und mehr verdie¬
nen Herren und Damen aller
Stände durch Uebernahme
unserer Vertretung , keine
Vorkenntnisse , kein Kapital
nötig . Auch nebenberuflich.
Täglich Berdienstauszah-
lung.
Max Krug S . m. b. H.

Berlin SO 38 303
Schlesische Strotz « 80.

sowie 1 dreiteilige

Geschmackvollen Gräberschmuck
empfehlen:

Ehr . Hägele , PH . Mast , M . Mayer Witwe,
Aug . Rüdinger , Fr . Steck , Wilh . Widmann,

M . Zwerger.

Bezlrhsmirlsoettia
Calm.

Am Freitag , d . 83 . Nov.
nachmittags 4 Uhr

Versammlung
bei Kollege Emil Ra « ,
Vürgerftüble . Um zahl¬
reiche, Erscheinen bittet

de « Vorstand.

Calw.
Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Sams¬
tag , den 24 . ds . Mts.
vorm . S Uhr unter dem
Rathaus gegen bare Bezah¬
lung:

einen schön, neuen
Anzug , sowie eine
neue Hose.

Gerichtsvollzieher
beim Amtsgericht Ealw

Dhngemach.

Ein beliebtes
Mittagessen

Banr.
Rauchfleisch

gut durchwachsen
ohne Knochen

I Psd . 1 .S8 Mk.
Ivazu feinstes DelikatI Sauerkraut

8°/. Radall

Igelsloch.
Eine schöne schwer«

Kalbln
samt Kalb , hat zu ver¬
kaufen.

Georg Holzäpfel.

WWWiWWstlSiM
sMMiKMWKKMMNEMMWW

-Z-MWieilde -z-
Eine Erlösung von dauernder Qual ist das berühmte

Spranzband "MW
(Deutsches Neichspatent)

Kein Gummiband , ohne Feder , ohne Schenkelriemen,
trotzdem unbedingt zuverlässig , sür alle Arten von
Brüchen . Leiste vollste Garantie . Glänzende Zeug¬
nisse, auch Heilerfolge . Aerztlich begutachtet . Mein
Vertreter ist sür alle Bruchleidende (auch für Frauen
und Kinder ) wieder mit Mustern kostenlos  zu

sprechen
am Samstag » den 24 . Nov . in Ealw im
Hotel „Adler"  von 8 — 11 Uhr , in Liebenzell
im Gasthos „Ochsen " von 12 —3 Uhr.

Der Erfinder und alleinige Hersteller:

Hermaim SW»;. WerMe»

Messelt

r Merzlehn
r Anzüge«nh

iGeseitWslMM
altes bereit, noch neu, ver¬
kauft

s . Stange »,
Neuhengftett

Bestellen Sie das
„Calwer Tagblatt"

Direkt von der
Nordsee

Lebendsrische
Schellfische
Psd . 37 Pfg.

im ganzen Fisch
frische

IFett -Bücklinge I.
Psd . 48 Psg.

Rollmops
s1 Ltr . Dose SS Psg.

Feinste
IKieler Rollmops

„ Bismarck
- Heringe in

Gele¬
it Ltr. Dose 1 .1» Mk .!

8°,« Rabatt

Sbere MrWatze 84 .. ,
samt 1 » 81 qn » anstotzendem Garten dem
Verkauf aus . Di « Uebernahme kann jederzeit
«rsolgen . Besichtigung und nähere Auskunft durch Frau
Frida Walz , Altburgerstr. Nr . 283 , an deren Adresse
schriftliche Angebote bis S. Dezember d. Is . erbeten werden.

A. und W. Walz

preiswert abzugeben §

Adolf Junginger !
Tapeziergeschäft .

Sbere Marktflratze 31.

Carl Sgamhalg
Salm - Hermannfle.

>d Fernsprecher N «. 189
empfiehlt

Lhrifiliche Abreißkalender
Shristliche Kalender in Heftform
Iugendkalenber , Losungsbüchlein

. . ». VergißZiehkäftchea, itzmeinnichte

Zwei-Milier-
lvühWW

sofort oder später zu ver¬
mieten

Schneide»
Küfer « nd Küble«

Ein

k
von Kenthcim nach Calw
gesunden.

Abzuholen bei Jakob
Schwämmle , Kentheim.

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Be¬
kannte zu unserer am Samstag , de » 24 . November
im Gasthaus zum „Waldhorn " in Stamm¬
heim  stattsindrnden

Hochzeilsfeier
sekundlichst einzuladen.

Willi Kirchherr, Stammheim
Emilie Beck, Calw

Kirchgang 1 Uhr

Emberg —Allbulach
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Be¬

kannte zu unserer am Samstag » den 24 . November
1928 im Gasthos zum . G o l d e n e n F a ß" in Bad
Teinach  stattsindenden

Hochzeitsfeier
sekundlichst einzuladen.

Ulrich Srhardt
Sohn des I . Georg Lutz, Landwirt in Emberg

Katharine Rupp»
Tochter der Johann Rupp », Schreiner in Altbulach

Kirchgang um 1 Uhr In Bad Teinach
Wir bitten , dies statt jeder besonderen Einladung

entgegennehmen zu wollen

Altburg —Oberlengenhardt.
Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am Samstag » den 24 . Nov.
1928 im Gasthaus zur „Sonne " in Attburg
stattsindenden

Hochzeitsfeier
srrundlichst einzuladen.

Friedrich Starzmann
Sohn de» Johannes Starzmann , Zigarrenmacher

Altburg.
Anna Stahl

Tochter des Johannes Stahl , Holzhauer
Oberlengenhardt.

Kirchgang 1 Uhr.

Naislach —Würzbach
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Be-

kannte zu unserer am Samstag , den 24 . November
«nd Sonntag , de « 28 . November 1928 in unserem
elterlichen Haus , Gasthaus zum „Waldhorn " in
Naislach  stattfindenden

Hochzeitsfeier
srrundlichst rinzuladrn.

Philipp Luz, Naislach
Christine Burkhardt , Würzbach

Kirchgang 12 Uhr

Wir bitten , die , statt jeder besonderen Einladung
rntgegennehmen zu wollen

Inserieren bringt Erfolg!!
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